
Hlätter für Belehrung und Unterhaltung

Ein Beiblatt zur Saale Zeitung

Jo 33 t
Jnhatt Auf HoJ Dr S Lan

machen der Schwämme Mittel gegen die Folgen des Bienenſtichs Mit

Halle a d Sonntag 19 Auguſt
hen Moor Novelle von Claire von Glümer Fortſ Das Trinkwaſſer und ſeine geſundheitlichen Beziehungen zum Organismus Von

und Hauswirthſchaft Förderung der Obſtkultur
e

des Weideviehes gegen Iſektenſtiche Das Bitterwerden der Gurken Das Ein
gegen den Huf und Strahlenkrebs Ein Mittel zur Konſervirung von Butter

Pommerſches Gänſeſchmalz Ein ſicheres Mitte es Schildläuſe Schach Räthſel Feuilleiton Mannichfaltiges s letzte Buſſerl Skizze aus
undem Leben von Arthur Achleitner Literatur u ſt

Der Nachdruck aller Original Artikel iſt unterfagt

v J 7 z 77
Auf vBohen Moor

Novelle von Claire von Glümer
Fortſetzung

6

Endlich war der Zug fignaliſirt Wie eine Ewigkeit war
Jobſt Clamor die Zeit des Wartens erſchienen Wiederholt
hatten ihn die fragenden Blicke die ſich ſeinem Winkel in dem
ſpärlich erleuchteten Paſſagierzimmer zuwendeten hinaus
getrieben und er war die Nähe der Laternen vermeidend
draußen auf und abgegangen bis ihn Ermüdung zwang ins
Haus zurückzukehren Den Hut tief in die Stirn drückend
ſodaß der obere Theil ſeines Geſichts davon beſchattet war
indeß Kinn und Mund ſich in dem mehrfach umgeſchlungenen
Jagdſhawl verbargen hatte er am Schalter zwei Billets nach
dem nächſten aufwärts liegenden Bergſtädtchen gelöſt und ſtand
nun dem Zuge entgegenſehend in fieberhafter Erregung am
Ende des Perrons

Jetzt kam das Ungeheuer mit den Feueraugen heran
gebrauſt ein kleiner Zug nur der an dem Wartenden
vorüberſchoß um am oberen Ende des Perrons zu halten
Jobſt Clamor eilte nach Thüren wurden aufgeriſſen Zwei
Minuten Aufenthalt ſchrien die Schaffner Eine ſchlanke
Frau ſprang vom Trittbrett nieder und nahm ein längliches
von einem Plaid umhülltes Packet in Empfang das ihr ſorg
fältig zugereicht wurde Jobſt Clamor trat zu ihr

Jobſt ſchrie ſie auf er aber faßte unſanft ihren Arm
Still um Gottes willen flüſterte er Steig wieder

ein wir fahren weiter
Weiter Wohin rief ſie beſtürzt und das Kind das

erwacht war begann zu weinen aber Jobſt Clamor hatte jetzt
nicht Zeit für ſein Herzblatt

Steig ein Steig ein rief er ungeduldig half Regine
in das Coupé zurück und wollte ihr folgen Aber es war
ein überfülltes Frauencoupé er hatte eben noch Zeit ihr

das Billet zu geben und im nächſten Wagen einzuſteigen als
es fortging

Erſt jetzt kam Regine zur Beſinnung und während ſie das
weinende Kind zu beruhigen ſuchte machte ſie ſich Vorwürfe
Jobſt Clamor s Anordnungen keinen Widerſtand geleiſtet zu
haben Was ſollte das alles Was wollte er in dem un
bekannten Neſte deſſen Namen auf der Fahrkarte ſtand Wie
konnte er es verantworten ſie mit dem Kinde nach der langen
anſtrengenden Tagesfahrt noch weiter in Nacht und Kälte
hinauszuſchicken Dazu peinigten ſie die neugierig erſtaunten
Blicke der Mitreiſenden und noch mehr die Beſorgniß Zweck
und Ziel ihrer Reiſe verfehlt zu haben Aber das durfte nicht
ſo bleiben War es Jobſt gelungen ſie heute zu überrumpeln

morgen das gelobte ſie ſich ſelbſt wollte ſie mit ver
doppelter Entſchiedenheit auf ihr Verlangen zurückkommen und
nicht nachlaſſen bis ſie ſein Zaudern beſiegt und die Einführung
in ſein Vaterhaus erzwungen hatte Ein paarmal war es
freilich im Laufe ihrer Ehe vorgekommen daß der gewöhnlich
Lenkbare auf ſeinem Willen beſtand Dann hatte ſie ihm mit
einem Gefühl der Ueberlegenheit wie die Mutter dem eigen
ſinnigen Kinde nachgegeben diesmal konnte aber nicht davon
die Rede ſein Seinem Starrſinn der Feigheit denn etwas
anderes war es nicht wollte ſie die Hartnäckigkeit des
Muthes entgegenſetzen der Sieg ſchien ihr nicht zweifelhaft
voll ruhiger Entſchloſſenheit ſtieg ſie aus als endlich das
Reiſeziel erreicht war

Aber auch Jobſt Clamors Züge trugen den Ausdruck einer
ihm ſonſt fremden Entſchloſſenheit als er Regine mit haſtigem
Händedruck begrüßte den Gepäckſchein forderte um nach ihren
in Eiſenhof zurückgebliebenen Sachen zu telegraphiren und ſie
zu dem Omnibus geleitete der ſie in Geſellſchaft eines
Handlungsreiſenden nach dem Städtchen fuhr

Manmnichfaltiges

s letzte BVufſſerl
Skizze aus dem Leben

Vor wenigen Wochen kam ich auf meiner Wanderung auch in
das vielgerühmte Alpendörfchen Ramſau im Berchtesgadener
Landl Alter Gewohnheit gemäß ſuchte ich nach des Leibes
Stärkung auch den Friedhof neben dem alten halbverfallenen
Kirchlein auf die letzte Ruheſtätte der hart um ihre Exiſtenz
kämpfenden ramſauer Bauern Schlichte Holzkreuze reihen ſich
aneinander die meiſten arg verwittert von Regen und Schnee
auf den neueren Kreuzen und den Brettern die den Grabhügel
umſchließen ſind wohl ab und zu die kräftigen Sprüche zu leſen
die das treue Herz dem Dorfkünſtler diktirt Jnmitten der ein
fachen Holzkreuze erhebt ſich ein Grabſtein aus Untersberger
Marmor zu dem der Schritt des Wanderers ſich lenkt Mit
Goldbuchſtaben verkündet der Marmelſtein

Hier ruht der ehrengeachtete
Hubert Schrobenhauſer

königt in Ramſaueb zu Voderek 27 April 1864
3 September 1887

Ein junges kaum erblühtes Leben hat hier raſch geendet und ver

wundert fragt man nach den näheren Umſtänden dieſes jähen

frühen Todes tDer junge Forſtaufſeher war in inniger Liebe der Förſters
tochter vom nahen Hinterſee zugethan und das zierliche Annerl
erwiderte ſeine Liebe mit baieriſcher Treue und ſüdlicher Gluth
Wacker im Dienſt gefürchtet von den Wilderern der ganzen
Gegend denen er ſcharf auf den Leib rückte wenn ſie in ſein
Gehege ſich wagten war er wohlgelitten von ſeinen Vorgeſetzten
und es war ausgemacht daß Hochzeit gehalten werde ſobald die
Beförderung zum Forſtadjnnkten eingetroffen ſei Hubert und
ſein Annerl fingen den Poſtboten ab wenn er bedächtig die Brief
ſchaften aufs Forſtamt ſchleppte aber immer war der erſehnte
dicke Brief mit der Ernennung nicht dabei Wenn Ungeduld und
Mißmuth ihn zu verzehren drohte dann nahm Hubert den
Stutzen und Bergſtock holte ſich im Vorbeigehen von Annerl ein
ſchmackhaft Lippen und Herz erquickendes Buſſerl und dann wurde
emporgeſtiegen über die Scharten und Grate der Mühlſturzhörner
die gigantiſch zum Aether emporragen Annerl fühlte wohl oft
das Herzlein heftiger unter dem Mieder ſchlagen wenn Hubert in
der beſtimmten Abſicht einen Wilderer abzufangen berganſtieg
In dieſen wilden Bergen kennt der Wilderer wie der Jäger
keinen Pardon das Leben hängt gar oft am Drücker der Flinte
Annerl kannte Hubert s Bravour wie er mit Todesverachtung
Menſchenleben rettete aber auch in Ausübung ſeiner Pflicht den
Wilddieben in jähem klaftertiefen Sprung auf den Nacken ſprang



An der Schwelle des ſauberen Wirthshauſes vor dem der
n hielt trat ihnen die ebenſo ſaubere Wirthin knixend

entgegen
Herr Heinrich Müller fragte ſie das Paar neugierig

muſternd

Sind die ZimmerDer bin ich,
geheizt

Alles in Ordnung habe gleich feuern laſſen als die
Depeſche ankam Belieben die Herrſchaften nur hinauf
zuſpazieren Fritz Numero 3 und 4 meine beſten Zimmer
Herr Müller

Sie verſtummte mitten im Satze der Fremde ſah gar zu
hochmüthig und verdrießlich aus und die Frau nicht minder
Mit welchem Blick ſie ihn anſah als er ihr den Arm bot
in welchem Tone ſie ſagte Jch trage das Kind Dann

ſtiegen ſie ſtumm dem voranleuchtenden Kellner nach in den
erſten Stock Der Kellner öffnete ein Gemach aus dem ihnen
heißer Torfqualm entgegenſchlug ſtellte die trübbrennenden
e auf den Tiſch und ging Die Ehegatten waren
allein

Regine rief Jobſt Clamor bewegt die Freude Weib und
Kind wiederzuhaben drängte für den Augenblick alles andere

zurück Aber Regine ſchien die Arme die ſich ihr öffneten
nicht zu ſehen

Darf ich fragen was dies alles zu bedeuten hat ſagte
ſie indem ſie das ſchlafende Kind auf das Bett legte und Hut
und Mantel abnahm Dieſe Winterfahrt in Nacht und
Nebel dieſer Namenswechſel

Mit einem Worte iſt das nicht zu ſagen fiel Jobſt
Clamor ein ſeine freudige Regung war vorüber

Habe ich das verlangt gab ſie achſelzuckend zur Antwort
Jch bin gewöhnt dir Zeit zu laſſen
Er wurde roth aber er wollte ruhig bleiben ging an das

Bett küßte die geballten Händchen ſeines Knaben kam dann
cin den Sophatiſch zurück und ſetzte ſich ſeiner Frau gegen
über die in die Sophaecke gelehnt die Arme über der Bruſt
verſchränkend mit düſteren Augen unter der geſenkten Stirn
hervor zu ihm aufſah Alle Anmuth des Blickes des Lächelns
der Sprache war verſchwunden er fand ſie hart kalt unſchön
wie er ſie nie gekannt hatte

Darf ich dir etwas zu eſſen beſtellen fragte er
Später jetzt möchte ich dich erſt um einige Erklärungen

bitten, antwortete ſie
Auch von ihr wie ein Schulknabe behandelt, ſagte er mit

wachſender Gereiztheit zu ſich ſelbſt aber äußerlich noch immer
Ruhe erzwingend fügte er in gelaſſenem Tone hinzu Er
klärungen zu verlangen dürfte wohl auch ich berechtigt ſein
Dies eigenmächtige Herkommen im Augenblick da ich dir
ſchreibe wie ungünſtig es für uns ſteht

Darum eben unterbrach ſie ihn Jch ſah aus deinem
Briefe daß du trotz aller Verſprechungen die du mir beim
Abſchied gegeben im Begriff warſt in das alte Aufſchieben
Warten Gehenlaſſen zurückzufallen Mehr noch ich ſah dich
im Begriff deine Erbanſprüche einem Vetter abzutreten Das
durfte ich nicht zugeben

antwortete Jobſt

Jobſt Clamor lachte bitter auf
Recht ſo rief er Dein Kommen iſt allerdings das beſte

Mittel ein freiwilliges Aufgeben unmöglich zu machen Gehe
hin nach HohenMoor ſage meinem Vater daß du Regine
Wenzel die Muſikantentochter die ehemalige Gouvernante und
Muſiklehrerin mein Weib biſt und ich und du und unſer
Kind ſind von Stund an heimathlos

Regine war dunkelroth geworden der Ausdruck Muſikanten
tochter empörte ſie

Heimathlos ſind mein Kind und ich ſchon jetzt rief ſie
heftig und ſchlimmer als das Aber was kümmert es dich
Du brauchſt die Augen nicht niederzuſchlagen brauchſt dich
nicht zu ſcheuen Freunden und Bekannten zu begegnen trägſt
deinen angeſtammten Namen ſtehſt auf dem Platze der dir
zukommt Das will ich endlich auch ich bin des Lügens und
Verbergens müde

Bei den letzten Worten hatte ſie ſich aus ihrer bequemen
Stellung aufgerichtet und ihre grauen in Augenblicken der
Erregung beinahe ſchwarz ausſehenden Augen ſprühten ihn
zornig an aber ſie übten nicht die alte Macht auf ihn

Du haſt vorher gewußt was du für eine Weile auf dich
nehmen mußteſt mich darum anzuklagen iſt ungerecht, ant
wortete er mit einer Ruhe die ſie immer zorniger machte

Für eine Weile wiederholte ſie So ſagteſt du damals
und eine gute Weile hab ich ausgehalten anderthalb
ſchwere Jahre Nun iſt s genug nun kann und will ich
nicht mehr

Und bringſt dich uns alle durch deine Ungeduld um
die Frucht der bisherigen Leiden, ſagte er Alles war auf
dem beſten Wege ein paar Wochen ruhigen Zuwartens ein
offenes Wort zur rechten Stunde mit Vetter Wulf geſprochen
und er und Evy hätten durch die Erklärung ihrer Liebe die
eine Beſtimmung meines Vaters aufgehoben Dann war
wie ich dir ſchrieb die rechte Zeit für unſer Geſtändniß
gekommen Statt deſſen zwingſt du mich mein Vaterhaus
um dich vor den Folgen deiner Unbedachtſamkeit zu ſchützen
bei Nacht und Nebel zu verlaſſen während mein Bleiben die
zweite Forderung meines Vaters war Jetzt ſtehen die Dinge
ſo daß mir auch der bisherige Jahrgehalt entzogen wird

Regine wechſelte die Farbe
Hätteſt du mich nur hinkommen laſſen, ſagte ſie
Unter keiner Bedingung fiel er ein Du kennſt meinen

Vater nicht ſeine maßloſe Heftigkeit Durch die letzte Unter
redung mit mir durch Unwohlſein durch ſchlimme Erinne
rungen gereizt hätte er dich dafür büßen laſſen Wer weiß
zu welchem peinlichen nicht wieder gut zu machenden Auftritt
es gekommen wäre

Regine zuckte die Achſeln
Das alte Thema wenig variirt, ſagte ſie Da wären

wir alſo wieder auf dem alten Fleck und es geht in alter
Weiſe weiter

Das nicht Das haſt du unmöglich gemacht, antwortete
Jobſt Vergiß nicht deß ich meine bisherige Einnahme ver
lieren werde mithin nicht in den bisherigen Verhältniſſen alſo
überhaupt nicht in Leipzig weiter leben kann

um ſie lebend mit der Beute einliefern zu können Und gerade
um dieſer kühnen Schneidigkeit willen war s Annerl mit die
nußbraunen Haar gar ſo verbrennt auf ſeinen Hubert und mit
leuchtenden Augen erzählte ſie den Sommerfriſchlern im Forſt
hauſe von den Thaten ihres Bräutigams

Mochte das Unwetter noch ſo arg toben und wüthen und die
Wilderer die Fäuſte ballen Hubert kam immer geſund und heil
zurück er ſchien faſt glaubten es die Bauern ſchußgefeit
und ſtichſicher Und ward nach alter Landesſitte am Kirchtag
von den Burſchen denen der rothe Tiroler zu Kopf geſtiegen
zum Meſſer gegriffen der Hubert war es der allein mit ſeinen
Fäuſten ausräumte und die Bauernburſche mit ſpielender Leichtig
keit auf die Straße warf daß ihnen Hören und Sehen und die

Raufluſt verging uSo kam auch wieder das Sedanfeſt das die tapfern Baiern ſo
wacker mitfeiern wie ſie tapfer mit den übrigen Deutſchen gegen
den Erbfeind gekämpft haben Wenn die Fahnen luſtig im Winde
flattern die Böller von den Bergen krachen und donnerndes Echo
in den Schluchten erwecken die Blechmuſik in kräftigen Marſch
liedern das Blut raſcher durch die Adern treibt dann wird die
Erinnerung an Weißenburg Wörth und Sedan wieder wach und
kräftig tönt es dann von den Männerlippen Und wir Baiern
wir Baiern wir fürchten uns net Jauchzend treten dann die
Paare zum Schuhplattler der durchgetanzt wird bis die Morgen
ſonne über die Berge ſteigt

Spät war es in der dem vorjährigen Sedanfeſt folgenden Nacht
es dämmerte bereits als Hubert mit einigen Zechgenoſſen auf der
Straße von Hinterſee gegen Ramſau marſchirte Die jungen
Leute waren fidel und freuten ſich ihres Lebens ab und zu ward
ein luſtiger Juhſchrei in den jungen Morgen geſchickt daß die
Vöglein wunter wurden im Walde die Hunde auf den einſamen
Gehöften rebelliſch und die Hähne gereizt wurden ihr Kikeriki
kräftiger zu krächzen Von dem luſtigen Marſchlied kamen die
Burſchen bald auf die Vierzeiligen

Schlierſeeriſch pinzgeriſch
ſammkemma bal s finſter is

und a wen g Buſſerln geb n
Dös is halt mei Leb n

Damit war ein unglückſelig Schlagwort gegeben denn im Nu be
griffen die Burſche die günſtige Gelegenheit den Grünen auf
zuziehen Hubert war von Annerl geſchieden ohne Gnutenachtkuß
das wußten die Burſche und hier ſetzten ſie ein um ihn mit
ländlicher Derbheit zu verhöhnen Vergebens wehrte der Forſt
aufſeher ab immer wieder kamen die Burſche auf dieſes Thema zurück
ſie erhielten ja ſo ſelten eine Gelegenheit den Grünen wirklich
ärgern zu können Eine Zeitlang meiſterte ſich Hubert ſelbſt und
ſchritt fürbaß ſeines Weges aber als ein baumlanger zaundürrer
Ramſauer des Grünen Schneid anzweifelte und der Schnee
moſerbub vom Hirſchbichl meinte s Annerl hätte dem Hubert
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Das wäre ſo wie ſo nicht geſchehen, ſagte Regine
unſere leipziger Zelte habe ich abgebrochen habe ſeit du fort

biſt daran gearbeitet Dein Brief hat nur beſchleunigt was
längſt meine Abſicht war

Jobſt Clamor fuhr auf
Das geht zu weit Regine rief er heftig Solche Eigen

mächtigkeiten muß ich mir ein für allemal verbitten wenn
dir auch diesmal das Schickſal recht zu geben ſcheint Es iſt
überhaupt mit dir im Bunde, fuhr er bitter lächelnd fort
ſteht doch nun nichts mehr im Wege uns zu unſerer Heirath

zu bekennen
Du wollteſt ſchrie Regine auf und wurde dunkelroth vor

Freude o Jobſt was ſtreiten wir dann
Verſtehe mich recht fiel er ein Den Meinigen gegen

über muß unſere Ehe aus den bekannten Gründen immer
noch verſchwiegen bleiben Aber da ich überhaupt für eine
Weile aus ihrem Geſichtskreiſe zu verſchwinden beabſichtige
und mich unter dem Namen Heinrich Müller verſtecken
werde

Heinrich Müller wiederholte Regine Was ſoll das
nun wieder ich verſtehe dich nicht

Und iſt doch ſo einfach wie nur möglich, antwortete Jobſt
Clamor in gereiztem Tone Du wirſt doch einſehen daß ich
ohne Beihilfe meines Vaters nicht als ein Hohen Moor und
künftiger Majoratsherr auftreten kann So ziehe ich mich denn
unter beſcheidenem Namen in irgend einen ſtillen Winkel zurück
und wir leben ſchlecht und recht von den paar tauſend Thalern
die ich beſitze bis meine Oper fertig aufgeführt und damit
unſere Zukunft geſichert iſt

Deine Oper ſagte ſie gedehnt Liebſter Jobſt wenn
du damit oder vielmehr dafür etwas erreichen willſt mußt du
vor allen Dingen ein Hohen Moor ein künftiger Majorats
herr bleiben

Was ſoll das heißen rief er und ſeine Augen flammten auf
Was du dir ſelbſt längſt geſagt haben müßteſt, erwiderte

ſie daß das Jntereſſe die Förderung der Beifall die deinem
Streben in Leipzig zu theil geworden ſind mehr dem ariſto
kratiſchen Dilettanten als deinen Leiſtungen gegolten haben

Die Muſikantentochter hatte ſich gerächt aber im nächſten
Augenblick erſchrak ſie vor der Wirkung ihrer Worte

Mit blaſſem ſtarren Geſicht ſtand Jobſt Clamor auf
So urtheilſt du über mich ſtieß er hervor Haſt du

vergeſſen daß du mir einſt enthuſiaſtiſch zuriefſt Sie ſind
nicht nur berufen Sie ſind auserwählt und nun ſo
Er ſchwieg nach Athem ringend dann fügte er in eiſigem
Tone hinzu Die Zukunft wird ja lehren ob du dich damals
geirrt haſt oder jetzt Dann nahm er eines der Lichter vom
Tiſche ging in das anſtoßende Zimmer und ſchloß die Thür

Jobſt rief Regine indem ſie aufſprang um ihm nach
zugehen aber ſie ſank wieder in das Sopha zurück Schon
als Kind hatte ſie lieber ſchwere Strafe erduldet als um Ver
zeihung gebeten auch jetzt konnte ſie das nicht Auf andere
Weiſe wollte ſie dem Gatten zeigen daß ſie das böſe Wort
bereue Heute noch ſobald er wiederkam wollte ſie das thun

Aber er kam nicht Das Kind erwachte und fing kläglich

an zu ſchreien auch das rief ihn nicht herbei Regine ließ
das Abendeſſen ſerviren und ſchickte den Kellner ihn zu rufen
Er befahl eine Flaſche Wein und etwas kaltes Fleiſch in ſein
Zimmer zu bringen Haſtig ſchien er ein paar Biſſen zu eſſen
dann wurde alles ſtill und Stunde auf Stunde ſchlich laſtend
vorüber indeß Regine halb widerwillig auf jedes Geräuſch
im Nebenzimmer lauſchte Einmal krachte eine alte Diele
und ein Möbel wurde gerückt dann wieder alles ſtill
War es möglich daß er ſich zur Ruhe legte ohne ihr gute
Nacht zu ſagen

Es wurde ſpät Reginens Koffer die mit dem letzten Zuge
gekommen waren wurden gebracht ſie packte das Nöthige aus
kleidete das Kindchen um und löſte und kämmte ihr ſeiden
weiches üppiges Haar das ihre Schultern wie ein dunkler
Mantel umhüllte ſie lauſchte noch immer mit klopfendem
Herzen und erinnerte ſich wie Jobſt Clamor dies Haar geliebt
und geliebkoſt hatte

Hatte War es denn vorbei um des einen böſen Wortes
willen Ohne zu wiſſen wie ſie dahin gekommen war ſtand
ſie plötzlich an der Thür ſeines Zimmers und drückte leiſe
leiſe die Klinke nieder Aber die Thür gab nicht nach er
hatte den Riegel vorgeſchoben

Jhr das Die Schamröthe ſtieg ihr ins Geſicht und Scham
und Zorn verdrängten jede weichere Regung während ſie leiſe
wie ſie gekommen war davonhuſchte und ihr Lager ſuchte
Aber nur zu bald hörte ſie trotz alles Zornes die quälende
Stimme der Selbſtanklage wieder und als ſie endlich von
Reiſemüdigkeit bezwungen in unruhigen Schlaf verſank ſchreckte
ſie immer aufs neue daraus empor

Noch weniger als ſie vermochte Jobſt Clamor Ruhe zu
finden Stunde auf Stunde ſaß er im Lehnſtuhl am erkalten
den Ofen anfangs wie von einem Chaos umtobt aus dem
ſich nur hin und wieder einzelne Geſtalten Gruppen und
Bilder vordrängten um gleich darauf wieder zu verſinken Erinnerungen und Zukunftsträume Erlebtes und Erſehntes Auf

gegebenes und Feſtgehaltenes das alles begleitet vom Raſſel
takt der Eiſenbahnfahrt die in ſeinen Nerven nachzitterte von
Worten die er irgendwo geleſen haben mußte die er aber wie
ein Erlebniß des Moments empfand

Weh weh
Du haſt ſie zerſtört
Die ſchöne Welt

und immer von neuem weh weh du haſt ſie zerſtört, ohne
daß er ſich klar machen konnte was zerſtört war So mußte
dem wahnſinnig Werdenden zumuthe ſein Beide Hände an
die Schläfe preſſend ſuchte er ſeine Gedanken zu ſammeln
da wie mit einem Blitzſtrahl ſtand die Scene von heute abend
wieder vor ihm das hohnvolle Geſicht mit dem die Frau in
der er bisher ſeinen treuen verſtändnißvollen Kameraden ge
liebt von ſeinem ariſtokratiſchen Dilettantismus geſprochen
hatte War das ihr eigenes Urtheil oder hatte ſie die Mei
nung der anderen wiederholt der ſogenannten Freunde die
ſeit Jahr und Tag ſein Schaffen mit leidenſchaftlichem Jntereſſe
zu verfolgen ſchienen Wenn das erlogen war um ihm zu

TÜCaaaaTÜa anden Kuß verweigert weil ſie lieber mit einem wirklichen Adjunkten
ſchmatze da fuhr dem Hubert die Galle ins Blut und die Fauſt
dem Spötter ins Geſicht

Heut nacht noch jetzt gleich noch in dieſer Stund krieg i
mei Buſſerl vom Annerl, rief der Gekränkte und ſeine Begleiter
mußten mit als Zeugen alles kehrte um und marſchirte zum Forſt
haus nach Hinterſee

Dort angekommen erklomm Hubert ſofort am Staketenzaun die
Mauer ſchwang ſich von Latte zu Latte und rief ſeinem Schatz
und ſchmeichelte um das vergeſſene Gutenachtbuſſerl Schon
wisperten die Burſchen unten weil das Fenſterl ſich nicht auf
thun wollte da riß der Nagel an dem der waghalſige Hubert
gehangen mit einem wilden Schrei ſtürzte der Un

ſauſend zur Tiefe mitten unter die entſetzten Burſchen
och ein Röchler und der 23 jährige Forſtmann hatte ausgelitten

Der Arzt konſtatirte Genickbruch
Wenn ein Mädchen in Trauerkleidern die einſame Straße zieht

und Blumen auf den Marmelſtein im kleinen Friedhof legt dann
wiſſen die Ramſauer daß es s Annerl von Hinterſee iſt und die
Alten erzählen dann den Jungen die Geſchichte vom letzten
Buſſerl

Arthur Achleitner

in Hannover

Titeratur und Kunßt
Die auf dem Gebiete der Rechts und Staatswiſſenſchaft

rühmlichſt bekannte J Guttent ag ſche Verlagsbuchhandlung zu
Berlin Wilhelmſtraße 100 veröffentlicht in der Sammlung
Deutſcher Reichs und Preußiſcher Geſetze nach
folgende neue Auflagen Nr 11 Civilprozeßordnung mit
Gerichtsverfaſſungsgeſetz Einführungsgeſetzen Neben
Ezen und Ergänzungen Text Ausgabe mit Anmerkungen und
Sachregiſter von R Sydow Vierte vermehrte Auflage Taſchen
format kartonnirt Preis 2,50 M Nr 12 Strafprozeß
ordnung nebſt Gerichtsverfaſſungsgeſetz für das
Deutſche Reich Text Ausgabe mit Anmerkungen und Sach
regiſter Vierte Auflage bearbeitet von A Hellweg Landrichter

Taſchenformat kartonnirt Preis 1,60 M
Nr 14 Gerichtsverfaſſungsgeſetz mit Einführungs
geſetzen und Nebengeſetzen Text Ausgabe mit An
merkungen und Sachregiſter von R Sydow Vierte vermehrte
Auflage Taſchenformat kartonnirt Preis 80 Pf Nr 3
Das Preußiſche Geſetz betreffend die Zwangs
vollſtreckung in das unbewegliche Vermögen vom
13 Juli 1888 nebſt dem Geſetze betreffend die Gerichtskoſten
bei Zwangsverſteigerungen und Zwangsverwaltungen von Gegen
ſtänden des unbeweglichen Vermögens vom 18 Juli 1883 und
dem Einführungsgeſetze für die Rheinlande Text Ausgabe mit
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J waidcin konnte auch ſie gelogen haben als es galt ihn zu
gew

Unmöglich ſchrie ſein Herz und die Erinnerung ſchöner
Stunden tauchte auf in denen Regine die tiefſten und zarteſten
Regungen ſeiner Seele verſtanden und ausgeſprochen hatte
noch ehe er ſelbſt das rechte Wort zu finden vermochte Aber
im nächſten Augenblick verlachte er ſich ſelbſt hatte er ſich von
gleichgiltigen Menſchen ſo lange täuſchen laſſen wie viel
leichter war ſie die er liebte imſtande ihn zu hintergehen
Sie war klug und ehrgeizig war als er ſie kennen lernte
arm abhängig und er war der künftige Majoratsherr Graf
HohenMoor Das Gift des Mißtrauens war ihm in die
Seele gedrungen unter ſeinem Einfluß ſah er alles anders
als bisher

Lebendig als ob es geſtern geweſen wäre trat ihm ſeine
erſte Begegnung mit Regine vor Augen Jm Winter vor zwei
Jahren waren auf Hohen Moor einige Typhusfälle vorge
kommen der Graf hatte darum nicht gewünſcht daß ſein
Sohn wie ſonſt üblich zu den Weihnachtsferien nachhauſe
komme und Jobſt Clamor der damals in Göttingen ſtudirte
hatte einen Univerſitätsfreund einen Engländer nach dem
Landſitz ſeiner Eltern begleitet MortonGrange war ein echt
engliſches Home ein Haus voll Kinder Behagen und Heiter
keit Am heiligen Abend gab es auf inſtändiges Bitten der
Kleinen den Miſtelzweig an der Decke unter dem ſie ſich
lachend haſchten und küßten während die älteren Töchter in
der Würde ihrer dreizehn fünfzehn und ſiebzehn Jahre das
gefährliche Terrain verachteten und mieden Aber auch ſie
waren ungewöhnlich erregt ſteckten geheimnißvoll die blonden
Köpfchen zuſammen verſchwanden endlich aus dem Familien
zimmer und gleich darauf erklang aus dem Muſikſgal das
deutſche Weihnachtslied Stille Nacht heilige Nacht

Leiſe traten die Zuhörer näher mit ihnen Jobſt Clamor
den die vertrauten Klänge in dieſer Umgebung eigen bewegten

Am Flügel ſaß die deutſche Gouvernante und Muſiklehrerin
die Jobſt ſchon hin und wieder geſehen hatte ohne ſie weiter
zu beachten Jetzt aber freute er ſich ihres ſchönen reinen
Soprans der die ungeübten Stimmen der jungen Mädchen
trug und ergänzte Als dieſe nach dem Verklingen des letzten
Tones von Vater und Geſchwiſtern mit Beifall überhäuft
von der Mutter mit Freudenthränen umarmt wurden trat
ch zu der ſchlanken grauen Geſtalt die unbeachtet am Flügel

ehnte

Erlauben Sie daß ich Jhnen danke, ſagte er ihr die
Hand bietend in die ſie zögernd die Spitzen ihrer Finger
legte Sie haben mich in ſo anmuthiger Weiſe in die Heimath
zurückverſetzt daß ich zum erſtenmale im Leben an das Märchen
vom Heimweh glauben könnte Verzeihen Sie ich wollte Sie
nicht traurig machen, fügte er hinzu als ſie ſich haſtig ab
wendend das Tuch an die Augen drückte

Jch habe um Verzeihung zu bitten ich weiß nicht was
mich überkommen hat gewöhnlich bin ich nicht ſo weiner
lich, antwortete ſie mit ruhig klaren Augen zu ihm auf
ſehend Und was das Heimweh betrifft ſo iſt s für mich
erſt recht ein Märchen da ich keine Heimath habe

Seltſam wie deutlich ſich Jobſt Clamor nicht nur jedes
Wortes ſondern jeder Miene jedes Tones erinnerte Von
Tag zu Tag von Wort zu Wort hätte er den Verlauf ihres
Zuſammenſeins verfolgen können Anfangs wich ſie ihm
aus wenigſtens ſchien es ihm damals ſo Vielleicht war
es nur ein kokettes Spiel jedenfalls hatte ſie den Widerſtand
bald aufgegeben Die Muſik gab Anlaß und Vorwand daß
ſie ſich ſuchten Regine hatte eine zwar nicht ſtarke aber
klare weiche gutgeſchulte Sopranſtimme beherrſchte alle
Nüancen des Vortrags und beſaß ebenſo feines Verſtändniß
für die muſikaliſche Jndividualität eines Tondichters wie für
jede ſeiner Jntentionen

Fortſ folgt

Das Trinkwaſſer und eine geſundheitlichen Peziehungen zum Organismus

Wenn das Waſſer als das naturgemäßeſte Getränk bezeichnet
wird ſo iſt dabei immer in Rückſicht zu ziehen von welcher
Beſchaffenheit von welcher Quelle von welcher Wirkungsweiſe
daſſelbe ſein muß um für den menſchlichen Körper zuträglich
zu ſein Nicht jedes Waſſer welches getrunken wird iſt Trink
waſſer Es gehören gar mannichfaltige Bedingungen dazu die
zu dem Namen Trinkwaſſer im geſundheitlichen Sinne be
rechtigen

Jn erſter Linie kommen der Boden bezügl die Boden
verhältniſſe in Betracht aus denen das zu trinkende Waſſer
ſtammt Die ganze Beſchaffenheit des Waſſers ſeine Reinheit
und Friſche der Zuſatz von feſten Beſtandtheilen ſchädlichen
Stoffen Zerſetzungsprodukten Mikroorganismen e richtet
ſich nach der Zuſammenſetzung des Erdbodens dem es ent
nommen wird

Das See und Flußwaſſer iſt als Trinkwaſſer durchaus
h

unzuläſſig Das Meerwaſſer weil es einestheils wegen ſeines
ſchlechten bitteren Geſchmackes ungenießbar iſt anderentheils
weil es ſo viel an ſchädlichen Beſtandtheilen enthält daß es
beim Genuß die Geſundheit ſtark beeinträchtigen würde Das
Flußwaſſer iſt durch die hineinfließenden Abfallswäſſer der
Städte Flecken und Fabriken meiſt ſo verunreinigt daß es
ſehr vieler Manipulationen bedürfte um es einigermaßen
trinkbar zu machen

Ein bekannter Hygieniker ſtellt folgende Anforderungen an
ein geſundes vollſtändig tadelloſes Trinkwaſſer

1 Soll es klar hell hinlänglich lufthaltig geruch und
geſchmacklos ſein

2 Die Temperatur in den verſchiedenen Jahreszeiten darf
nur innerhalb geringer Grade ſchwanken

3 Das Waſſer ſoll nicht hart ſein nicht viel feſte Beſtand
theile enthalten

Anmerkungen und Sachregiſter Von De Krech kaiſerl Geh
Reg Rath in Berlin und Dr O Fiſcher o ö Profeſſor der Rechte
in Greifswald Zweite veränderte Auflage Taſchenformat
kartonnirt Preis 1 M Die TextAusgaben der Guttentag ſchen
Sammlungen ſind infolge ihrer Korrektheit im Text präziſen
Anmerkungen muſterhaften Ausſtattung und billigen Preiſe ſo
allgemein bekannt daß wir nur das Erſcheinen dieſer neuen Auf
lagen ohne beſondern Hinweis auf die Vorzüge der einzelnen
Bände zu verzeichnen haben

Kleine Bilder aus großer Zeit Zur Erinnerung
an 1813 Für Jugend und Volk von L Würdig Düſſel
dorf Felix Bagel 1,20 Die Erinnerung an die Be
freiungskriege an das Jahr 1813 in dem jetzt lebenden Geſchlecht
beſonders aber in der heranwachſenden Jugend wieder lebendig
zu machen iſt der Zweck des Erſcheinens der Kleinen Bilder
aus großer Zeit Der Verfaſſer will an den Thaten der Väter
zeigen daß es in einem gerechten für große heilige Güter der
Menſchheit geführten Kriege nimmer auf die Zahl der Heere an
fommt ſondern auf den Geiſt der ſie erfüllt Mit markigen
Zügen ſchildert uns Würdig die hervorragendſten Ereigniſſe bis
zur Leipziger Schlacht dann läßt er in einer Reihe von farben
reichen Bildern die große Völkerſchlacht vor unſeren Augen vorüber
ziehen Trefflich ſind die Charakteriſtiken der Generale Blücher
Dork und Bülow ſowie die Einzelſchilderungen und Bilder wie
Die erſten Koſacken in Berlin, Das Volt ſteht auf der Sturm

bricht los u ſ w Zahlreiche Holzſchnittilluſtrationen Bilder
der bedeutendſten Führer in den Befreiungskriegen zieren das
Büchlein dem wir ſeines echt patriotiſchen Jnhalts wegen recht
große Verbreitung wünſchen

Deutſch Ruſſiſches Handbuch zur Erlernung der
ruſſiſchen Sprache von A Naht Verlag von Albert
Goldſchmidt in Berlin Das vorliegende Handbuch 20 Bogen
in 120 Format Preis geb 3 iſt nicht nur für das erſte
Studium der ruſſiſchen Sprache vorzüglich geeignet ſondern er
ſcheint auch ſeinem Jnhalte nach zur Benutzung für deutſche
Offiziere ganz beſonders beſtimmt Der Verfaſſer ein geborener
Ruſſe der auch in Offizierskreiſen und Militär Jnſtituten als
Privatlehrer der ruſſiſchen Sprache vielfach thätig iſt hat es ver
ſtanden durch möglichſt korrekte Bezeichnung der Ausſprache ſowie
praktiſche Anordnung des Stoffes das Erlernen des Ruſſiſchen in

Schrift und Sprache weſentlich zu erleichtern Dem grammatiſchen
Theile iſt ein reichhaltiges Wörterverzeichniß ſowie eine Geſpräch
ſammlung beigefügt worin auch auf die militäriſchen Verhältniſſe
und Beziehungen Rückſicht genommen iſt Das Naht ſche Hand
buch dürfte daher allen welche die ruſſiſche Sprache in möglichſt
kurzer Zeit erlernen wollen als ein praktiſches Lehrbuch ſehr zu
empfehlen ſein

Der luſtige Baedeker Band I Vollſtändiger humo
riſtiſch poetiſcher illuſtrirter Führer durch München Mit
Orientirungsplan Preis 1 M Verlag von Levy Mülle

wenig zuträglich wäre ſte
J ein Boden von rothem Sandſtein

keiten empfindet
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4 Es ſoll keine ſchädlichen Beſtandtheile Zerſetzungsprodukte
Mikroorganismen c enthalten

Die Temperatur des Trinkwaſſers kann ſchwanken zwiſchen
h bis höchſtens 15 Grad Celſius

Dieſe eben angeführten Bedingungen ſind am beſten und am
eheſten erfüllt bei dem Brunnen und Quellwaſſer Beide er
halten ihre Zufuhr vom Grundwaſſer

Unter Grundwaſſer verſteht man das in den Poren des
Erdreiches befindliche Waſſer welches aus den Wäſſern des
Regens des Thaus und anderen meteoriſchen Wäſſern in der
Tiefe auf einer undurchgängigen Erdſchicht ſich anſammelt und
ewiſſermaßen ein großes unterirdiſches Waſſerbecken darfſtellt

Der Stand des Grundwaſſers unterliegt je nach der Jahres
zeit und den Witterungsverhältniſſen gewiſſen Schwankungen
In den heißen und trockenen Monaten iſt der Stand gewöhnlich
ein tiefer während in den kälteren und feuchten Jahreszeiten
derſelbe ein höherer iſt

Der Stand des Grundwaſſers iſt für die geſundheitlichen
Verhältniſſe eines Ortes von äußerſt wichtiger Bedeutung So
hat man vom Sinken und Steigen des Grundwaſſers das
ſtärkere oder ſchwächere Auftreten von gewiſſen epidemiſchen
Erkrankungen abhängig gemacht Und das erklärt ſich in
folgender Weiſe Die in den oberen Schichten eines un
geſunden Erdbodens befindlichen Krankheitskeime z B die
Typhusbaccillen ſteigen mit den Bodengaſen der Bodenluft
empor werden vom menſchlichen Organismus auf irgend welche
Art aufgenommen und geben ſo zu den betreffenden Jnfektions
krankheiten Veranlaſſung Jſt nun der Stand des Grund
waſſers ein hoher ſo befinden ſich die ſchädlichen Krankheits
erreger innerhalb des Waſſers welches die Bodenluft verdrängt
yat können infolgedeſſen nicht in die Atmoſphäre gelangen und
auf dieſe Weiſe auch kein Unheil anrichten S

Würde nun in einem ſolchen mit Krankheitskeimen ver
unreinigten Erdboden ein Brunnen angelegt werden ſo würde

natürlicherweiſe auch das dieſem Brunnen entnommene Trink
waſſer krankheitserregend auf den Organismus einwirken

Wie aus dieſem Satze hervorgeht und wie ſchon oben hervor
gehoben wurde hängt alſo die Reinheit des Grundwaſſers von

der Beſchaffenheit des Bodens ab in dem es ſich befindet Das
Grundwaſſer der Städte und der bevölkerten Gegenden iſt

durch die vielen Senkgruben Kanallöcher 2c welche ihre Zer
ſetzungsprodukte und fauligen Subſtanzen in reichem Maße an
den Erdboden abgeben denſelben gewiſſermaßen damit durch
tränken meiſt ſo verunreinigt daß ein Genuß deſſelben ſehr

Das beſte und reinſte Waſſer enthält
die Kreideformationen

ferner ein Boden von ſteinigem Geröll wo infolge des Durch
ſickerns gewiſſermaßen eine natürliche Filtration des Waſſers

vor ſich geht
Aus dieſen Gründen ſoll man einen Brunnen da anlegen

wo die Oertlichkeit und die Bodenbeſchaffenheit eine hinreichende
Garantie für die Gewinnung eines reinen Waſſers giebt Die
Benutzung eines Brunnens aus dem Untergrunde von Städten
und Flecken würde erſtens einmal wegen der ungünſtigen Boden
einflüſſe nicht rathſam erſcheinen zweitens würde eine Waſſer
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verſorgung durch Brunnen einen bevölkerteren Ort kaum
ausreichend ſein Man findet in Gehöften vielfach noch Brunnen
die in unmittelbarer Nähe der Senkgruben angelegt ſind
Welche geſundheitſchädlichen Reſultate aus einer fo chen Anlage
und aus dem Genuß eines ſolchen Waſſers erhellen liegt wohl
auf der Hand Ein derartiges Waſſer enthält neben Mikro
organismen immer gewiſſe Mengen von Ammoniak und Sal
peterſäure Für den Genuß am geeignetſten und für den
Körper am zuträglichſten iſt das Quellwaſſer welches dem
Gebirgsboden entſtammt Dasſelbe erlangt dadurch daß es
gewiſſermaßen als fließendes Grundwaſſer auf einer Unterſchicht
die Poren und das Geröll des Erdbodens durchſickert infolge
dieſer natürlichen Filtration eine ungewöhnliche Reinheit und
Klarheit Aus dieſem Grunde wird auch hauptſächlich das
Quellwaſſer als Trinkwaſſer angewandt Es wird als ſolches
entweder der Quelle direkt entnommen oder wo es die Ver
hältniſſe gebieten mittels Metall oder Thonröhren dem Orte
ſeiner Verwendung zugeführt Eine Errungenſchaft der
neueren Zeit iſt es auch daß man Waſſer z B Flußwaſſer
welches wegen ſeiner Unreinheit für den Genuß nicht ver
wendbar iſt durch Errichtung großartiger Anlagen einer künſt
lichen Filtration durch gewiſſe Erdſchichten unterwirft und ſo
für den Organismus zuträglich und wohlſchmeckend macht

Das Quellwaſſer entſpricht ſeiner Zuſammenſetzung und
ſeiner Beſchaffenheit nach allen Anforderungen welche an ein
hygieniſch vollkommenes Trinkwaſſer geſtellt werden können
Es hat die kryſtallene Klarheit hat die gehörige Temperatur
enthält die nöthigen Mengen von Kohlenſäure und Sauerſtoff
die dem Waſſer den erfriſchenden angenehmen Geſchmack ver
leihen iſt vor allen Dingen frei von jeder Verunreinigung und
allen organiſchen und unorganiſchen ſchädlichen Subſtanzen

ewiſſe geringe Mengen von unſchädlichen Salzen z B
Kochſalz ſollen bei einem normalen Trinkwaſſer ebenfalls nicht
fehlen denn dieſe tragen einen guten Theil zu dem kräftigen
herzhaften Geſchmack des Waſſers bei und wirken andererſeits
auch ſehr günſtig auf die Verdaulichkeit mit ein

Schädliche Salze wie Salpeter Magneſia und Eiſenſalze
Thonerde c dürfen natürlich nicht vorhanden ſein Denn
dieſe verleihen dem Waſſer eine zu große Härte und einen
unangenehmen Beigeſchmack reizen die Schleimhäute des
Magens und Darmkanals und ſollen außerdem zur Bildung
von Steinen und Gries in den Harnorganen Veranlaſſung geben

Auch die Entſtehung der ſogenannten Kropfkrankheit wird
von einer zu großen Härte und von einem zu ſtarken Kalk
gehalte des Trinkwaſſers abhängig gemacht Man findet den
Kropf vornehmlich in gewiſſen Gebirgsgegenden wo die Be
wohner lediglich auf ein dieſen Gebirgsformationen ent
ſtammendes an Kalk Magneſia oder Kaliſalzen zu reiches
Trinkwaſſer angewieſen ſind

Andere Forſcher wollen in dem Trinkwaſſer dieſer Gegenden
Mikroorganismen gefunden haben die ſie für die Entſtehung
des Kropfes verantwortlich machen

Jnwieweit nun die verſchiedenen Anſichten als maßgebend
betrachtet werden können darüber iſt bis jetzt noch keine rechte
Klarheit vorhanden

in Stuttgart Während Der luſtige Baedeker in Bezug auf
praktiſche Brauchbarkeit ſeinen ernſten Führer Kollegen in keiner
Hinſicht nachzuſtehen beſtrebt iſt will er im Unterſchiede von den
meiſt trockenen mitunter ſogar langweiligen Genoſſen zugleich den
liebenswürdigen unterhaltenden Cicerone ſpielen Er hat ſich zu
dieſem Zweck aufs Dichten verlegt und den Zeichenſtift zur Hand
genommen Wenn alſo andere Führer wie männiglich bekannt
in ganz gewöhnlicher Proſa auf die Sehens würdigkeiten einer
Stadt hinweiſen und ſie beſchreiben wenn ſie uns mit dürren
Worten belehren in welches Theater wir gehen ſollen wo es
das beſte Bier oder den beſten Wein zu trinken giebt u dergl
ſo thut dies Der luſtige Baedeker in heiteren Verſen denen
eine große Anzahl von nicht minder heiteren durchweg künſtleri
ſchen Jlluſtrationen beigegeben iſt ſodaß der Leſer ordentlich
Appetit nach all den launig beſungenen und abgebildeten Herrlich

Auch ein vortrefflicher Orientirungsplan iſt in
dem Werkchen enthalten 2

Jn Berlin zu Hauſe Ein Führer durch Berlin und
Potsdam für Einheimiſche und Fremde Ausgabe 1888/89 Mit
3 Karten und 6 Theaterplänen Sechste Auflage Verlag von
Paul Hennig Berlin Preis 1 M Das Handbüchlein er
ſchien erſtmals im vorigen Jahre und erregte Aufſehen durch
ſeine elegante Ausſtattung in Taſchenformat ſowohl als die be
ſonders zweckmäßige Einrichtung Jetzt liegt die ſechste Auflage
revidirt und vermehrt vor Der beigegebene neue Stadtplan iſt

c decein wahres Meiſterſtück der Kartographie indem er bei kleinem
handlichen Formate dennoch bis Stralau Rummelsburg Friedenau
Charlottenburg und Geſundbrunnen reicht dabei die Hausnummern
aller Eckhäuſer die Rohrpoſt Telegraphen und Fernſprechämter
ferner die Polizeibureaus Sanitätswachen Pferde und Eiſen
bahnlinien in klarem ſchönem Bilde vereinigt Ein neues
graphiſches Verfahren jüngſt patentirt ſoll dieſe Leiſtung ermög
licht haben Sechs Theaterpläne darunter der des neuen Leſſing
Theaters je eine einzige kleine Seite füllend ſind bei den be
treffenden Straßen in den Text gedruckt und laſſen jeden einzelnen
Platz mit Leichtigkeit finden Ein beſonderes Straßenverzeichniß
fehlt nicht Eine Wanderung durch die Stadt an der Hand dieſes
Buches gewährt einen ganz eigenartigen Genuß für jeden Berliner
und für den Fremden weil Jn Berlin zu Hauſe alles Jntereſſante
einer Straße ſeien es Muſeen Theater Paläſte oder Wohnungen
berühmter Zeitgenoſſen und Erinnerungsſtätten an große Ver
ſtorbene und hiſtoriſche Ereigniſſe nach den Hausnummern ge
ordnet kurz und überſichtlich auf einer Seite zuſammen aufführt

Heft 42/43 des fünfundzwanzigſten Jahrgangs der Deutſchen
Roman Zeitung redigirt von Otto von Leixner Verlag
von Otto Janke in Berlin hat folgenden Jnhalt Der
Götzendienſt der Schönheit Roman von Detlef Stern Fortſ
Vier Badereiſen Roman von Brenda von Eichen Schluß

et Das Weib oder der Tiger Von F R Stockton
Eine Ferienbetrachtung Von Friedrich Düſel Ein Wunder
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Was endlich die Verunreinigung des Trinkwaſſers durch
animaliſche Stoffe Exkremente c von ſeiten der Senkgruben
Kanalanlagen e betrifft ſo iſt es mit Beſtimmtheit erwieſen
daß der Genuß eines derartigen Waſſers zum Entſtehen und
zur Verbreitung von Krankheiten beſonders Thphusepidemien
ſehr häufig Veranlaſſung giebt So kommt es oft genug vor
daß in Ortſchaften Anſtalten oder Gehöften ganz plötzlich

eine Anzahl von Menſchen an Typhus erkrankt und daß ſich
bei näherer Unterſuchung irgend ein Brunnen aus dem gerade
die befallenen Jndividuen getrunken haben als der Urheber
der Epidemie herausſtellt während Leute die aus einer
anderen Quelle ihr Trinkwaſſer bezogen von der Krankheit

verſchont blieben e 8

Tand und Hausvirkhlihaft
Förderung der Obſtkultur

Aus Koburg wird uns geſchrieben Um das allgemeine
Jntereſſe an der Obſtkultur zu wecken und zu erhalten und
den Obſtbau auf eine höhere Stufe der Entwickelung zu heben
und einträglicher zu geſtalten hat das herzogliche Landrathsamt
hier die Gründung von Obſtbauvereinen angeregt wobei es mit
Recht an der Auffaſſung feſthält daß in einer ganzen Reihe von
Gemeinden es ſehr wohl möglich ſein werde durch den rationellen
Betrieb des Obſtbaues nicht nur den Gemeinden ſelbſt ſondern
auch den einzelnen Grundſtücksbeſitzern eine wenn auch nicht
regelmäßig fließende ſo doch keineswegs belangloſe Einnahmequelle
zu erſchließen Die Vereine ſollen den Zweck haben rationelle
und nutzbringende Obſtkultur im allgemeinen insbeſondere aber
Einführung von Obſtbäumen welchen einerſeits die klimatiſchen
und Bodenverhältniſſe am meiſten zuſagen und welche andererſeits
einen möglichſt reichlichen Reinertrag liefern Einführung einer
rationellen Pflege der Obſtbäume Ermöglichung einer möglichſt
einträglichen Verwerthung des gewonnenen Obſtes und Ermittelung
eines entſprechenden Abſaätzgebietes zu fördern Es ſind dies ſo
wichtige volks und land wirthſchaftliche Fragen daß wir im all
gemeinen Intereſſe nicht unterlaſſen wollen die einzelnen Punkte
anzuführen wodurch dieſer Zweck erreicht werden ſoll Die
Vereine ſollen ſich zur Aufgabe machen 1 das an Obſtbäumen
im Vereinsbezirke Vorhandene zu inventariſiren nämlich Ver
zeichniſſe herzuſtellen über alle vorhandenen Obſtbäume unter Angabe der Lbſtorte und des ungefähren Alters des Standortes
nach Lage Höhe und Bodenbeſchaffenheit endlich nach ihrer vorher
ſorgfältig zu ermittelnden Ertragsfähigkeit Fruchtbarkeit 2 dafür
zu ſorgen daß die inventariſirten Bäume mit Nummern oder
einem ſonſtigen beſtimmten Zeichen verſehen werden 3 die im
Vereinsbezirke befindlichen für die Obſtbaumzucht in Fragekommenden Grundflächen nach Bodenbeſchaffenheit und ſonſtigen

einſchlägigen Beziehungen zu erforſchen 4 die für das Vereins
gebiet überhaupt und für einzelne Lagen deſſelben im beſonderen
geeigneten Obſtſorten zu ermitteln 5 Wege zu finden um dieſe
als geeignet befundenen Obſtſorten im Vereinsbezirk einzuführen
Edelreiſer zu beziehen und zu vertheilen 6 alles im Vereins
ebiete vorkommende Obſt auf ſeine Brauchbarkeit zu prüfen und
emnach insbeſondere feſtzuſtellen welche Sorten als Tafelobſt

als Moſtobſt als Dörrobſt als zu Gelee oder zu ſonſtigen Zwecken
vorzugsweiſe geeignet zu erachten ſind welche Sorten zum Früh
Spät oder Winterobſt gehören zu welchen Zeitpunkten erſteres
reift und am beſten genießbar iſt wie lange letzteres den Winter
überdauert wenn es vom Baum abzunehmen iſt u dergl 7 dahin
zu wirken daß die zur Obſtbaumzucht geeigneten Plätze ſoweit
dies noch nicht geſchehen iſt mit Obſtbäumen bepflanzt werden
8 den Bezug von Obſtbaumſtämmchen zu organiſiren 9 der Er
richtung gemeindlicher ObſtbaumSchulgärten ein beſonderes Augen

merk zuzuwenden den Unterricht der heranwachſenden gr end in
der Obſtbaumzucht zu betreiben 10 auf Anſtellung von Obſtbaum
wärtern hinzuwirken 11 die Beſeitigung von wahrgenommenen
Mängeln in Bezug auf den Feldſchutz bei der zuſtändigen Behörde
anzuregen insbeſondere dem Baumfrevel und dem Obſtdiebſtahl
n zu irken 12 bei auftretenden Baumkrankheiten Mittel

d Wege zu deren Beſeitigung zu finden und auf die Beſeitigung
der dem Obſtbau ſchädlichen Jnſekten 2c hinzuwirken 13 die
möglichſt nutzbringende Art und Weiſe der Verwerthung des im
Vereinsbezirke wachſenden Obſtes und daher insbeſondere ein
möglichſt weites Abſatzgebiet für das Obſt ausfindig zu machen
14 Dörranſtalten in das Leben zu rufen damit die Obſtzüchter
auch bei billigen Obſtpreiſen nicht genöthigt ſind ihre Produkte
zu verſchleudern ſondern letztere für gelegenere Zeiten auf
zubewahren 15 in untergeordneter übrigens ähnlicher Weiſe für
die Hebung der Beerenkultur zu wirken

Schutz des Weideviehes gegen Jnſektenſtiche
Es hat ſeine ſehr große Schwierigkeit praktiſch brauchbare

Mittel zu empfehlen welche das weidende Rindvieh vor Fliegen
und Mücken ſchützen Gegen die Columbaczer Mücken welche
namentlich in den unteren Donaugegenden zuweilen aber auch in
Norddeutſchland dem Weidevieh gefährlich werden ſcheint ſich als
Präſervativmittel am meiſten das tägliche Beſtreichen der vor
nehmlich gefährdeten Körperſtellen des Maules der Naſenlöcher
der Augenlider des Schlauches und der Jnnenfläche der Schenkel
mit einer Miſchung aus gleichen Theilen Petroleum ſtinkendem
Thieröl und Thran bewährt zu haben Es iſt nur erforderlich

die Maſſe vermittels des Pinſels gut aufzutragen Zur Abwehr
der Fliegen pflegen manche die bedrohten Körperpartien mit einer
Abkochung von Wallnußblättern in Eſſig täglich zu waſchen
andere benutzen zu dem gleichen Zwecke eine Abkochung von
Wermuthkraut unter Zuſatz von Ochſengalle noch andere eine
Auflöſung von 60 g Asa foetida in einem Glas Weineſſig undzwei Gläſern Waſſer Endlich hat zur Verhütung der durch
Fliegen und Mücken drohenden Bindehaut und Hornhaut
entzündungen in vielen Fällen ein Aufſtreichen von ſtinkendem
Thieröl auf die Umgebung der Augen gute Dienſte geleiſtet Alle
dieſe Mittel haben ihre Schattenſeiten weil die dauernde Her
richtung derſelben und die Ausführung der Manipulation bei
einer größeren Stückzahl von Rindern leicht ermüdet und auch
die Koſtſpieligkeit nicht unterſchätzt werden darf Es mag deshalb
bemerkt ſein daß nach der Angabe von Schönbauer welcher viele
Erfahrungen über die Abwehr der nachtheiligen Einwirkungen
der Columbaczer Mücken geſammelt hat es ſchon genügt wenn
die Thiere nur alle drei Tage mit TabaksDekokt gewaſchen
werden Derſelbe äußert über dieſes Verfahren folgendes 1 kg

m WWÜÜOÜXf Üareanaaaaaaaaae e e cVon O Sutermeiſter Schneider s Aus dem Leben Kaiſer
Wilhelms Ruhetag auf Chäteau de Orme Von Oberſt
lieutenant z D S Deutſchland das Suppenland Von Karl

reiherrn von Rechenberg Vermiſchte Anzeigen Maximen
on F Hahn Vermiſchtes

Der Erfindungsſchutz in Oeſterreich Ungarn
Deutſchland Großbritannien und Frankreich Ver
lichen und erläutert von C O Paget und E G J Moeller

Nebſt einem Anhange Die Patentgeſetze von Oeſterreich Ungarn
Deutſchland Großbritannien Frankreich und einer Tabelle über
Erlangung und Verlängerung von Erfindungs Patenten für die
wichtigſten Staaten 6 Bogen Oktav Geh 55 Kr 1 M
A Hartleben s Verlag in Wien Peſt und Leipzig

Der Kopfſchmerz ſowie der Zahn Geſichts Augen
und Ohrenſchmerz ſeine naturgemäße Verhütung und Behand
lung leicht und faßlich dargeſtellt von De Karl Neumann
Köthen Paul Schettler s Erben Preis 20 Das

kleine Buch welches ſoeben erſchienen iſt ſteht gleich den übrigen
Werken des weithin bekannten Verfaſſers auf dem Boden der
Naturheilmethode

Jn G Schönfeld s Verlagsbuchhandlung in Dresden
erſchien Der kranke Hund Anleitung zur Erkennung
Behandlung und Heilung der h Prrkr hen unter Angabe der
bewährteſten Heilmittel Na der Exrfahrung bearbeitet von

Oberförſter L Quenſell 1888 Hübſch geheftet Preis 1 M
Der beſte Lehrmeiſter iſt die Erfahrung Der Verfaſſer hat
40 Jahre hindurch Hunde der verſchiedenſten Raſſen gehalten oft
eine große Anzahl zu gleicher Zeit und im Laufe dieſes langen
Zeitraumes vielfach Gelegenheit gehabt alle erdenklichen Krank
heitsformen des Hundes zu beobachten und zu behandeln Kein
Hundebeſitzer ſollte verſäumen ſich dieſes nützliche Buch an
n hie um im Falle der Noth ſich rechtzeitig Raths daraus
zu erholen

Die Verbeſſerung von Dampfanlagen Ein Wort
über ev Erſparniß von 50 Proz Kohlen beim Dampffeſſel und
Maſchinenbetriebe mit einem kritiſchen Kapitel über Verhütung
des Keſſelſteins von C Kraft Halle a Civil Ingenieur
9 Jngenieur des Magdeb Vereins für Dampfkeſſelbetrieb

alle a S Selbſtverlag
Der Dorfbarbier Kalender für 1889 Preis50 Pf Verlag von Wilhelm Jßleib Guſtav Schuhr in

Berlin Der Kalender enthält eine n Anzahl von humor
vollen Erzählungen Gedichten und Schwänken welche ſämmtlich
mit wirkungsvollen Jlluſtrationen verſehen ſind
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